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M»Kde; Kre isblatt fürden Dillkreit.
Druck und Verlag der BucDdruekerci£. Uleidenbaeb in Dillenburg.
«ercDSttrrteller Scbulstrassei. » Fernruf- villenvurg Nr. 24.

Jnsertionspreise : Die kleine6-gesp.
Änzeigenzeile 15 die Reklamen¬
zeile 40 4 .. Bei unverändert. Wieder-
holungs- Aufnahmen entsprechender
Rabatt, für umfangreichere Aufträge
günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten¬
zeichen od. Ausk. durch die Exp. 25 ä,.

nmtlithcr  Ccil
Bekanntmachung

, „ . . Pf ?enb die Einschränkung der Arb eitszeit
6 ” „ner en Webereien und Wirkereien.
.n Spinnereien^ ^ ^15.

Ter Bundesrat hat auf Grund des 8 ? ^es Gesetzes über
. . ^ - .g des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß-
SiSS 4. «5 * M » <*W ®. 327) !-,«.»
®“ sT ”4 'Ä « » rtrirt . », ln d-n-n G-INInft-. ®<-
toefie Wirkstoffe oder Wirkwaren aus Baumwolle, Wolle, Kunst¬
wolle iS  Jute oder Hanf hergestellt werden, dürfen
Arbeiter nur an höchstens fünf Tagen in reder Wmhe beschaf-
tiat werden. Die tägliche Arbertszert darf nicht über die
im Funi 1915 üblich gewesene durchschnittliche Dauer verlan¬
gt werden In keinem Falle darf sie 10 Stunden aus¬
schließlich der Pausen überschreiten.
W Die Landeszentralbehörden sind ermächtigt, eine weiter¬
gehende Beschränkung der Arbeitstage und der täglichen
Arbeitszeit anzuordnen. . ^ .. -

ß 2. Die Landeszentralbehörden oder dre von ihnen be¬
stimmten Behörden können auf Antrag Ausnahmen, die im
öffentlichen Interesse notwendig sind, zulassen.

8 3. Mit Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert Mark
oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten werden Gewerbe¬
treibende bestraft, die den Vorschriften dieser Verordnung oder
den auf Grund des § 1 Abs. 2 erlassenen Anordnungen der
Landeszenträlbehördenzuwiderhandeln.

8 4. Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
in Kraft. Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

Berlin , den 12. August 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers: Delbrück.
Seine Majestät der Kaiser und König haben in Erweite¬

rung der in meinem Runderlaß dom 8. September 1914 —
C. d 1504 — kundgegebenen Allerhöchsten Bestimmung zu ge¬
nehmigen geruht, daß außer den von den deutschen Bundes¬
fürsten verliehenen Kriegsauszeichnungen  auch die
Kriegsauszeichnungen, die von den mit dem Deutschen Reich
verbündeten Staatsoberhäuptern verliehen worden sind, sogleick
ohne Antrag von den Angehörigen des preußischen Heeres an¬
gelegt werden dürfen.

Der Minister des Innern : I . V. : D r ew s.

Wird veröffentlicht.
Dillenburg, den 17. August 1915.

Der Königl. Landrat : I . V. : Meudt.
Bekanntmachung.

Um die diesjährige Obst- und Gemüseernte in vollem
Umfange für die Volksernährung nutzbar zu machen, ist es
dringend erforderlich, einen Teil der Ernte zu dürren. Für
das Dörren empfehle ich, die Gemeindebacköfen zu verwenden.
Wo diese nicht bestehen, werden die Bäcker ihre Oefen, wenn sie
sie nicht mehr brauchen, gewiß gerne zur Verfügung stellen.

Auf welche Weise das Dörren des Obstes uns Gemüses am
besten geschieht, darüber gibt die in sämtlichen Buchhandlungen
des Kreises vorrätige, von dem Kreis-Obst- und Weinbauinspek¬
tor Schilling in Geisenheim herausgegebene Broschüre „Der
Obst- und Gemüseverwertungskursus" Aufschluß. Im Hinblick
auf die hohe Bedeutung der Obst- und Gemüfever̂uertung
empfehle ich die Anschaffung dieser zum Preise von 75 Pfg.
zu habenden Broschüre.

Gleichzeitig bitte ich die Obst- und Gartenbauvereine, ihre
Mitglieder auf dre Notwendigkeit des Dörrens von Obst und
Gemüse hinzuweisen und sie zu einer Befolgung der vorer-
terlten Ratschläge anzuhalten.

Dillenburg, den 20. August 1915. —
_ Der Königl. Landrat : I . V. : Meudt.

JVIcbtamtlicber Cell.
Zu  lange.

. Feinde Einmütigkeit beginnt bereits brüchig zu
wf L! 1" 1? ? seinen sie nur noch in der Einsicht zu
Tms ?hrh ÖhiP .tan9e  dauert . Trop long ! Zu lange!
Sxis Und dre Worte, dre über den Krieg jetzt in Frankreich
2 * eine, spanischen Blattes von reichS  S 'fo»«*««werden. Dagegen verstum-
toTer b hef£?6 äI“  Zofsre , Frankreichs Oberbefehls-

- d»

In lange! Das ist auch der kurze Sinn der langen Reden
^ ibtzt über des Krieges Dauer im englischen Unterhause ge¬
halten werden. Zum erstenmal ist dort soeben von der Regie¬
rungsbank, vom Frnanzmrnister, erklärt worden: wegen der
hohen Krregskosten müsse der Krieg verhältnismäßig kurz sein
Wre klang es doch ehedem ganz anders von derselben Seite
Da prahlte und protzte man, im Vertrauen auf den unergründ-
lrchen Geldsack, mit dem Gedanken an einen unabsehbar langen
Krieg, der schließlich den Deutschen zu lange dauern müsse.
Nun stehen die Engländer vor der bitteren Erkenntnis , daß die

Krieges, wie sie anfänglich gerechnet hatten,
n der Hauptstrche doch nicht von den lieben Verbündeten, den

unb  den Russen, geleistet werden könne. Nun müs-
7" Engländer selber gehörig bluten, und das geht zudem
Bl? r ?,w « V? r koitbawtes Blut , an ihr Geld. Und die ihr
iie huMben sollen, die Aermsten und die Arbeiter,
Ne weigern sich: sie streiken!
aerninL lanf -L 00  timt es klagend und wimmernd schon seit
geraumer Zeit aus Rußland. Im Februar dieses Jahresj

wenige Wochen vor seinem Tode, hatte der hervorragendste
Staatsmann , den das Zarenreich seit Menschenaltern gehabt
hatte, der ehemalige russische Finanzminister Graf Witte, das
offenherzige Bekenntnis abgelegt: Der Krieg dauere zu lange;
eine möglichst schnelle Beendigung des Krieges tue Rußland
dringend not. Damals wurde Graf Witte deswegen mit Hohn
und Spott überschüttet. Denn damals waren die schönen
Träume von der Dampfwalze, die sich unaufhaltsam bis Ber¬
lin fortwälzen sollte, und von Rotrußland , wie Galizien be¬
reits genannt wurde, als der neuesten Perle in der Zaren¬
krone, noch nicht aus, die Ernüchterung des Katzenjammers
noch nicht gekommen. Nun beginnt das Moskowiterreich aus
dem vorzeitigen Siegesrausch zu erwachen, und allenthalben
möchte sich der Jammer über die ungeheuerlichen Blutsopfer
und über die alle Kräfte übersteigenden Anforderungen an
Hab und Gut in dem Wehruf Luft machen: Zu lange!

Zu lange! Darauf antworten wir : Zu spät! Unsere
Waffen haben zu bestimmen, wie lange der Krieg noch dauert.
Aus dem Munde eines Tiroler Bauern , der seine Heimat
gegen die Italiener verteidigt, werden in einem Wiener Blatte
folgende Worte erzählt: „Frau und Kind sind fort, mein'
Hof haben sie ganz abg'rissen; das Feld, auf dem der Vater
und die Mutter selig gearbeitet haben — ehrlich gearbeitet —
ist jetzt ein Schützengraben. Man muß nur nach vorwärts
schauen. Wenn wir nur die Welschen hauen, aber tüchtig! Der
Krieg darf nit g'schwind fertig sein, der muaß sein' Zeit
dauern, damit sie's spüren, was a Treubruch ist!"

Der Krieg muß seine Zeit dauern, damit die Feinde
spüren, was sie angerichtet haben. So lange wollten sie den
Krieg dauern lassen, bis bei uns daheim Weib und Kind vor
dem Hungertode stünden. So wollten sie uns auf die Knie
zwingen. Nun mag der Krieg noch so lange dauern, bis sie
dahjn kommen. So lange jedenfalls, bis uns volle Sühne
und Genugtuung zuteil wird.

veulseder Reichstag.
(Sitzung vom 23. August.)

Am Bundesratstisch : Dr . Delbrück, Lisco.
Präsident Dr. Kämpf  eröffnet die Sitzung um 2.15 Uhr.

Eingegangen ist ein Antrag aus Vertagung des Reichstages
bis zum 30. November 1915.

Das Gesetz zum Schutze der Schwesterntracht wird
drittter Lesung angenommen, und zwar mit einem An¬
trag Tr . Arends (Rp .), wonach das Gesetz am 1. Oktober
1915 ln Kraft tritt.

Tie Resolutionen und Anträge der Budgetkommission.
Tie Besprechung wird fortgesetzt.

Abg. Böhm (ntl .) : Bei Beginn des Krieges befanden
wir uns in einer schwierigen Lage, trotzdem haben wir gut
durchgehalten. Wir verfügen über einen Viehstand, wie ihn
Deutschland noch nie gehabt hat . Die Produktionskosten
sind erheblich gestiegen, besonders die Arbeitslöhne . Man
solle auch den kleinen Besitzern Kriegsgefangene stellen; die
einheimischen Arbeiter dürfen natürlich nicht verdrängt wer¬
den. Ter Wildschaden ist sehr bedenklich, ganze Felder sind
kahl gefressen. Es muß mehr Wild abgeschossen werden,
nötigenfalls auf behördliche Anordnung . Man sollte nicht
so engherzig sein gegen Leute, die Pilze und Beeren
sammeln. Manche Rittergüter haben dies ganz verboten.
(Hört ! Hört !) Mehr Entgegenkommen für die kleinen
Müller . Tie Notlage der Hopfenbauer muß berücksichtigt
werden. In aller Schärfe muß das Gesetz, gegen Wucher
angewendet werden.

Mg . Arnstadt (kons .) : Tie Landwirtschaft leidet be¬
sonders unter den schwierigen Verhältnissen . Ueberall, wo¬
hin man sieht, sind Kriegspreise. Die Landwirtschafts -Be¬
darfsartikel sind alle verteuert , besonders Futtermittel . Wir
verlangen keine höheren Getreidepreise im Interesse unserer
Volksernährung . Unsere Volksernährung ist gesichert, un¬
sicher ist es mit unserer Viehhaltung . Wir verlangen billi¬
geres Brot . Die Spannung zwischen Getreide und Mehl ist
zu groß. An Zucker zur "menschlichen Ernährung wird es
nicht fehlen. Auf die Getreideeinfuhr aus Rumänien ver¬
zichten wir,' solange dort Wucherpreise gefordert werden.
Erst nach dem Kriege wird sich zeigen, was die Landwirt¬
schaft für Opfer gebracht hat. Den Wucher wollen auch wir
aus allen Gebieten bekämpfen.

Abg. Freiherr v. Gamp (Rp .) : Es ist alles teuerer
geworden, auch das Geld. Der Zinsfuß hat sich erheblich
verteuert . Auf dem Gebiete der künstlichen Düngung hat die
Landwirtschaft große Opfer bringen müssen. Bei der Gerste¬
produktion sind die Preise um das Dreifache gestiegen. Wenn
es gelingt, billige Kartoffelpreise zu bekommen, dann wird
vieler Unmut schwinden. Die Gemeinden müssen für eine
ausreichende Versorgung der Minderbemittelten mit Fleisch
sorgen; der Staat muß ihnen die Auslagen ersetzen.

Unterstaatssekretär Dr . Michaelis:  Die hohe Span¬
nung zwischen Getreide- und Mehlpreis ist aufgeklärt wor¬
den. Es besteht keine Möglichkeit, den Mehlpreis irgendwie
herabzusetzen. Das Lagern ist die schwierigste Aufgabe, die
wir zu lösen haben; darum ist die Lagergebühr ganz außer¬
gewöhnlich hoch. Die Reichs-Getreidestelle soll einen gro¬
ßen Bestand sammeln, damit wir vor allen Möglichkeiten
sicher sind. Wir müssen gleichmäßige Mehlpreise vom August
ds. Js . bis August n. Js . schaffen. Unsere Berechnungen
hängen auch vom Wetter ab. Wenn wir die Mehlpreise zu
vorsichtig berechnet haben, dann wird selbstverständlich eine
Herabsetzung erfolgen.

Abg. Segitz (Soz .) : Für Kartoffeln , Eier und Petro¬
leum fordert man vielfach geradezu Phantasiepreise . Gegen
die Halunken, die das Volk auswuchern , muß besonders
scharf vorgegangen werden.

Abg. Pfleger (Ztr .) : Wie die neue Kartoffelernte aus-
fallen wird, wissen wir nicht. Wir müssen also vorsichtig
sein. Vor allen Dingen müssen wir diesmal das regellose

Eingreifen der Gemeinden nicht noch einmal erleben. Er
fordert dann Rücksichtnahme aus die Wünsche der süddeut¬
schen Hopfenbauern.

Das Haus vertagt sich. Dienstag 3 Uhr : Antrag auf
Vertagung des Reichstages, Weiterberatung . Schluß nach
7 Uhr.

Italiens Verderben.
Wer dem Teufel den kleinen Finger reicht, von dem

nimmt er die ganze Hand . Tie Wahrheit dieses Wortes
beweist sich jetzt an Italien . Das Land Viktor Emanuels
war im Dreibunde sicher geborgen und hätte dank Oester¬
reichs hochherzigem Entgegenkommen seine alten nationalen
Wünsche auf das südliche Tirol auf friedlichem Wege ver¬
wirklichen können, wenn es sich nicht von England hätte
betören lassen. Nachdem es sich zu dem schweren Treubruch
gegenüber seinen alten und bewährten Verbündeten hatte
bestimmen lassen und von England einige Milliarden als
Judaslohn angenommen hatte , mutz es jetzt als böser
Schuldner nach der Pfeife seines Gläubigers tanzen. Aegyp¬
tens Schicksal könnte sich an Italien vollziehen, wenn Eng¬
land aus dem Kriege als Sieger hervorginge. In Rom
kann man Gott danken, daß ein Sieg der Vierverbands->
staaten heute schon zur Unmöglichkeit geworden ist. Tie
Schwach der. käuflichen Knechtsseele wird Italien nicht wieder
von sich abwenden können, und das Land der Sehnsucht
ungezählter Tausender wird für alle absehbare Zukunft eine
Stätte des Abscheus bilden. Skrupellose Beutegier und
Verblendung haben Italien in den Abgrund gestürzt, in den
politischen, wirtschaftlichen und moralischen. Tie Gerechtig¬
keit auf Erden hätte ausgestorben sein müssen, wenn es
anders gekommen wäre.

Tie ursprüngliche Verpflichtung Italiens gegenüber dem
Dreiverband ging nur dahin, daß Italien durch einen An¬
griff an der österreichischenSüdgrenze Rußland entlasten
und ihm zum Siege verhelfen sollte. Länger als ein Vierteljahr
führt Italien im Trentimo und am Jsonzo die blutigen
Kämpfe unter den denkbar schwersten Verlusten, ohne bisher
auch nur einen Schritt vorwärts gekommen zu sein oder
das Geringste zur Verhinderung des Zusammenbruches
Rußlands geleistet zu Haben. Da wurden die Daumen-
ickrauben schärfer angezogen. Italien sträubte sich mit Hän¬
den und Füßen gegen eine Beteiligung an dem hoffnungs¬
losen Dardanellenunternehmen und suchte durch diploma¬
tische Verhandlungen die Balkanstaaten zu gewinnen. Tie
waren nach den entscheidenden deutsch-österreichischen Er¬
folgen gegen Rußland nicht zu haben. Bulgarien , von
dessen Mitwirkung vielleicht eine Bezwingung der Darda¬
nellen hätte erhofft werden können, und auf dessen Kaperung
daher mit Hochdruck hingearbeitet wurde, hat nach den vor¬
liegenden Sofioter Meldungen bereits einen Vertrag mit
der Türkei abgeschlossen. Griechenland weiß, daß Italien
sein schlimmster Konkurrent ist. Rumänien hat seine Hal¬
tung „Gewehr bei Fuß " nicht aufgegeben und wird es sich
noch sehr gründlich überlegen , ob es sich dem erlöschenden
Stern des Vierverbandes anvertraut.

Tie Kriegserklärung Italiens an die Türkei ist der
handgreifliche Beweis, daß die Bemühungen des Vierver¬
bandes um die Hilfe der Balkanstaaten gescheitert sind.
Cadorna hat sich gegen eine Ausdehnung des italienischen
Kriegsschauplatzesaufs äußerste gesträubt und erst nachge¬
geben, als ihm England die Pistole ans die Brust setzte.
In diesem Muß-Krieg gegen die Türkei , der unter den aller-
fadenscheinigsten Gründen erklärt wurde , wird sich Italien
bemühen, seine Opfer nach Möglichkeit zu beschränken. Es
bleibt sogar noch abzuwarten , ob es sich an der Dardanellen -,
aktion selbst beteiligen und nicht lieber versuchen wird, durch
Unternehmungen an der kleinasiatischen Küste türkische Streit¬
kräfte abzuziehen. Wozu Italien , dessen Konstantinopeler
Botschafter bei seiner Abreise das Gefühl der Scham über
bas Verhalten seiner Regierung nicht verbergen konnte, sich
auch entschließen mag : Tie Dardanellen werden auch trotz
des neuen Feindes behauptet werden, so sehr dem Vierver¬
bano auch an ihrer Bezwingung , als der einzigen noch vor¬
handenen Erfolgsmöglichkeit, gelegen ist. Italien verkettet
sich jetzt aber, ungeachtet der sicheren Aussicht auf Erfolg¬
losigkeit und schwere Verluste, auf Gedeih und Verderb mit
dem Dreiverband, weil es beim Friedensschluß sehr harte
Bedingungen von dem empörten Oesterreich befürchtet und
der Hoffnung lebt, seine neuen Verbündeten würden ihm
einmal erträglichere Bedingungen erwirken, wenn Italien in
diesem Kriege nicht nur seine eigenen Interessen verfolgt,
sondern auch für die gemeinsame Sache des Vierverbandes
Opfer bringt, Jür die es zunächst mit einer Milliarde von
England bezahlt wird.

Der Krieg.
Me Tagesberichte.
Der amtliche deutsche Bericht.

Großes Hauptquartier , 23. August. (Amtlich.)
westlicher Briegrschauplatz:
Heute früh erschien eine feindliche Flotte  von etwa

40 Schiffen vor Zeebrügge,  die , nachdem sie von unserer
Küstenartillerie beschossen wurde, in nordwestlicher Richtung
wieder abdampfte.

In den Vogesen  sind nördlich von Münster  neue
Kämpfe in Linie Linge ko p f - S ch ratzwännle - Bar-
renkopf  im Gange. Starke französische Angriffe führten
gestern abend teilweise bis in unsere Stellungen . Gegen¬
angriffe  warfen den Feind am Lingekopf wieder zurück.
Am Schratzmännle und Barrenkopf dauerten heftige Nahkämpfe



um einzelne Grabenstücke die ganze Nacht an . Etwa 30 Alp en-
jäger  wurden gefangen  genommen.

Bei Wavrin (südwestlich von Lille) wurde ein eng¬
lisches Flugzeug heruntergeschossen.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Die Truppen des Generalobersten von Eichhorn sind öst¬

lich und südlich von Kowno in weiterem Vor¬
schreiten.

Am Bobr besetzten  wir die von den Russen geräumte
Festung Ossowiec.

Nördlich und südlich von Th ko ein fanden erfolg¬
reiche Gefechte  statt . Thkocin wurde genommen.
Es fielen dabei .

1260 Gefangene,
darunter 11 Offiziere, und 7 Maschinengewehre  in un¬
sere Hände.

Nördlich von Bielsk mißlangen  verzweifelte rus¬
sische Gegenstöße  unter sehr erheblichen Verlusten für
den Gegner. Südlich dieser Stadt geht es vorwärts.

Heeresgruppe des G e n eralfe ld m a rs ch alls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Heeresgruppe hat unter hartnäckigen Kämpfen die
Linie Kleszuzele - Razna überschritten  und ist
in weiterem günstigem Angriff. Es wurden

3050 Gefangene
gemacht und 16 Maschinengewehre  erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Der Uebergang über .den Pulwa - Abschnitt
ist auf der Front zwischen Razna und Mündung  nach hef¬
tigem Widerstand erzwungen.  Der Angriff über den Bug
oberhalb des Pulwa-Abschnittes macht Fortschritte.

Vor Brest - Litowsk  ist die Lage unverändert.
Beiderseits des Switjaz - Sees und bei Piszcza

(östlich von Wlodawa) wurde der Feind  gestern geschlagen
und nach Nordosten zurückgetrieben.

Ober ste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  23. Aug. (W.B.) Amtlich wird verlautbart , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Oestlich  der unteren Pulwa

und der von Riasno  nach Norden führenden Eisenbahn
ist ein Kampf von großer Heftigkeit im Gange. Der Feind ver¬
teidigt jeden Fußbreit Boden aufs zäheste, wurde aber ent¬
lang der ganzen Front an vielen Punkten geworfen,
wobei zahlreiche Gefangene in unsere Hände fielen. Besonders
heiß kämpften unsere bewährten siebenbürgischen Regimenter
bei den nördlich Riasno gelegenen Dörfern Gola  und Su¬
cho d el. Das Infanterie -Regiment Nr. 64 nahm bei der
Erstürmung einer von russischen Grenadieren verteidigten
Schanze die aus 7 Offizieren und 900 Mann bestehende Be¬
satzung gefangen und erbeutete 7 Maschinengewehre. Vor
Brest - Litowsk  nichts Neues. Oestlich Wlodawa  dran¬
gen deutsche Truppen über die Seen -Zone hinaus . Im Raume
von Wladimir - Wolhnski  schoben wir unsere Sicherungen
bis gegen Turhjsk und in die Gegend östlich Lombol vor. Die
Russen wurden zurückgetrieben. In Ostgalizien herrscht Ruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz: Auch gestern schlugen unsere
Truppen mehrere Angriffe der Italiener gegen die Hochfläche
von D ob e r d o ab. Stellenweise kam es wieder zum Handge¬
menge. Vielfach versucht sich der Feind nunmehr methodisch
an unsere Verteidigungslinien heranzuarbeiten. Der Brücken¬
kopfT ol m ei n stand gestern nachmittag unter Artilleriefeuer.
Hierauf griff die feindliche Infanterie bis in die Nacht hinein
wiederholt vergeblich an. Sie erlitt schwere  Verluste.
An den übrigen Fronten hat sich nichts wesentliches ereignet.
Das Feuer der schweren Artillerie auf unsere Tiroler
Werke  ließ zeitweise nach. —Heute ist ein Vierteljahr seit
der Kriegserklärung unseres einstigen Verbündeten verflossen.
Die ungezählten Angriffe des italienischen Heeres haben nir¬
gends ihr Ziel erreicht;  wohl aber kosten sie dem

Die Mogesenumchl.
Ein Kriegsroman aus der Gegenwart von Anny Wothe.

Copyright 1914 bh Anny Wothe, Leipzig.
Nachdruck verboten.

An den Kamin des alten Rittersaales , in dem rot¬
züngelnde,Flammen prasselten, hatte sich!der Hausherr zurück¬
gezogen und rieb sich fröstelnd die dürren Hände.

Ganz Jusammengesunken, hockte er in seinem Sessel
und kein Blick fiel auf die alte Frau im Silberhaar , die
ihm gegenübersäß und in die Nacht lauschte.

Die schmalen Lippen der Gräfin Marbeck preßten sich
fest zusammen, die schwarzen Augen glühten unheimlich in
dem weißen Gesicht.

„Ihr seid selber schuld, wenn alles fehlschlägt", nahm
sie mit harter Stimme endlich das Wort . „St . Denis
ist leichtfertig und die Liebschaft mit dem Förstermädel
ist geradezu absurd. Wenn er, wie du meinst, auch nur
darauf ausging , ihre Hilfe für uns zu gewinnen, so hat er,
abgesehen von dem Verdacht, den sein Vorhaben bei den!
deutschen Offizieren erregt hat, es dadurch für immer ttttt
Eva Maria verscherzt."

„Das ist meine Sache, liebe Mama ", fuhr der Graf
auf . „Ueber Eva Maria bestimme ich,!"

„Wenn du dich nur nicht verrechnest, lieber Armand.
Deine Töchter haben sich bei oen deutschen Verwandten
so überaus selbständig entwickelt, daß sie mir gar nicht
gesonnen scheinen, sich, wie es bei uns üblich ist, verhei¬
raten zu lassen."

„Das wird sich finden. Ich habe dem Marquis de
St . Denis Eva Marias Hand versprochen, und sie wird
gehorchen, sobald die Kriegswirrnisse zu Ende sind. Die
Geschichte mit dieser Beate ist ja allerdings unangenehm,
aber Eva Maria wird den Zeitverhältnissen Rechnung tra¬
gen. Mir ist es sogar sehr lieb gewesen, zu erfahren , daß,
Beate gegen St, . Denis Werbung nicht unempfindlich ge¬
blieben, das schließt doch aus , daß Herbert noch an sie
denkt. Mit größter Sorge habe ich, wie du weißt, immer
das Einvernehmen zwischen den beiden beobachtet und schon
lange die Stunde gefürchtet, wo der Junge zu mir sagen
würde : „Diese will ich. zur Frau ." Das ist doch nun aus¬
geschlossen, denn ein Mädel wie Beate , die ein leichtfertiges
Liebesverhältnis mit einem Priester eingeht, die, wenn er
auch in Wirklichkeit keiner ist, kann man wohl lieben aber
nicht heiraten."

Die alte Frau sann vor sich hin.
„Ich liebe das Mädchen ja gerade auch nicht", nahm

sie dann wieder das Wort, „ich meine aber, man hat sie
schändlich behandelt. . Sie scheint mehr zu wissen, als uns
lieb ist, und, wenn sie uns vor der Zeit: verrät , sind wirverloren ."

„Ohne Sorge , sie hat noch so etwas in sich wie Dank¬
barkeit und Treue. Das wird ihr die Zunge binden. Sie

Feinde ungeheure Opfer. Unsere Truppen halten nach wie vor
rhre Stellungen an oder nahe der Grenze.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstant in opel,  23 . Aug. (W.B.) Meldung des

Hauptquartiers vom 22. August: Der Feind griff die neue
Front ber Anafarta  an , aber wir schlugen ihn durch
einen Gegenangriff vollständig zurück  und brachten ihm
fchwere Verluste bei. Beim Angriff vom 21. August erlitt
der Feind gewaltige Verluste. Allein >chor einem Teil un¬
serer Gräben zählten wir mehr als 500 Tote, außerdem
nahmen wir einen Offizier und eine Anzahl Soldaten gefangen.
Vor Ari Burnu und Sedd ül Bahr  ereignete sich nichts
Wesentliches. An der Irak front  griffen unsere Truppen
eme englische Abteilung bei Akike (? ) am Euphrat an und
fügten ihr große Verluste zu. Wir erbeuteten mehr als 200
Gewehre. Auf den anderen Fronten keine Aenderung.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der f r a n z ö si sche a m t l i che B er i cht vom 22. August

lautet : Nachmittags : Im Artois nördlich von Souchez
wurde ein von schwachen Kräften ausgeführter deutscher An¬
griffsversuch leicht und schnell angehalten. Im Labyrinth
dauert der Kampf mit großen Bomben an. Im Gebiete von
Roye heftige beiderseitige Kanonade. In den Vogesen  griff
der Feind unsere Stellungen auf dem Kamme von Sondernach
an. Er wurde vollkommen zurückgeworfen. Auf dem Gelände,
das wir am 18. August in dieser Gegend erobert hatten
zählten wir Hunderte von toten Deutschen. Auf der übrigen
Front verlief die Nacht ohne Zwischenfall. — Abends : Im
Artois,  besonders im Gebiete von Neuville und Roclincourt,
lebhafte Tätigkeit der feindlichen Batterien, die von unserev
Artillerie heftig bekämpft werden. Gegenseitige ziemlich leb¬
hafte Kanonade im Gebiete von Rohe, auf dem Plateau von
Quennevieres, an der Aisnefront und um Reims. In den
Argonnen  meldet man nur Kämpfe mit Schützengraben-
kampfwerkzeugen, besonders in Courte-Chaussee. Im W o e d r e
nördlich Flireh Kämpfe mit Bomben und Handgranaten. In
den K og e se n im Fechtgebiete einfache Kanonade. — Vom
23- August nachmittags : Im Artois,  jm Abschnitt
zwischen Svuchez-Neuville Gewehrfeuer und Kampf mit Hand¬
granaten ohne Jnfanteriegefechte. Zwischen S o m m e und
Oise  und auf den Plateaus zwischen Aisne und Oise war
die Kanonade ziemlich lebhaft. In den Argonne  n Kämpfe
mit Bomben und Petarden sowie am Westrande von Fontaine
Madame und im Walde von Bolante . In den Vogesen
bemächtigten wir uns auf dem Kamm des Lingekopfes und
des iBrrrenkopfes unter lebhaften Kämpfen nach besonders
wirksamer Vorbereitung einiger feindlicher Schützengräben. Auf
der übrigen Front verlief die Nacht ohne Zwischenfall. Am
22. August bombardierten unsere Flugzeuge den Bahnhof von
Lens, Henin, Lietard und Loos und die Eisenbahn von Lille-Douai.

Die letzten von unseren Fliegern gebrachten Nachrichten
Nowogeorgiewfk zeigen jedoch, daß in der Nacht zum 20. Au»
die Lage der Festung so schwierig geworden tv,r , daß man,
einen weiteren Widerstand der Besatzung nicht hoffen kan«
Im Schwarzen Meer  zerstörten unsere Torpedoboote
hundert türkische Segelschiffe.
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Der italienische amtliche Bericht  vom 22. Au»Ln
lautet : In der Zone des Monte Maggio  nordwestlichZerstörer
Arperv be,choß gestern die feindliche Artillerie mit HestRi n ke i
kest dre neuen von uns eroberten Stellungen . Es war Lrettet
möglich, das von uns besetzte Gebiet auszudehnen. Im obê -'- stell:
Bo ^tetal  nahmen wir einige feindliche SchützengräbenL <Lr
ber Sprtze des Travenanzetales im Sturm . Wir machten JL,
fangene, deren Zahl noch nicht festgestellt ist. Wir verjag '"
ebenfalls feindliche, in die Felsen des Monte Cristal
eingenistete Patrouillen und dehnten das von uns bes,
Gebiet bis zum Monte Cresta aus . Die feindliche Artilh
eröffnete ihr Feuer gegen die Ortschaft Cortina d'Ampezzo
fie einigen Schaden verursachte. Im oberen Rienztal  m'
nahm der Feind gegen unsere am weitesten vorgeschob
Stellungen Angriffe, die zurückgewiesen wurden. Auf
Karst sind unsere Linien gestern ebenfalls ein wenig
gerückt. Wir nahmen einen starken Schützengraben im St « rnire
brachten 97 Gefangene ein, darunter zwei Offiziere, soMrkundr
em gepanzertes Maschinengewehr. Der Feind konzentriersick qlci
hierauf ein heftiges Feuer gegen diesen Teil unserer FroUie Fol
warf wdann Truppen im Sturme vor, die jedoch durch uMoboorc.
,>euer aufgehalten Und darauf durch einen Bajonettanavin dem
zurückgeworfen und derfolgt wurden. Unsere Flieger erneuerte ruh-mrei
gestern morgen den Angriff auf das feindliche FlugzentruntWanonei
Ayodizza und verwüsteten es durch Abwurf von 60 BomLTer „S
Das mutige Geschwader wurde durch die Abwehrgeschütze Feuer,
Feindes beschossen, jedoch kehrten alle Flieger unversehrt zurhpedoboo
— Vom 23. August: Im oberen Eoroevole - Tale  chdie Bei
suchte der Feind am Nachmittag des 21. August einen pWheint '
l' chen Einbruch in unsere Verteidigungslinie des vom Cofl 16. bis
Luna nach Sälesi absteigenden Abhanges. Obwohl dem A, 8 Torp
griff nachdrückliches Feuer sowie Werfen von HandbomMcils re
vorangingen und ihn unterstützten, wurde er doch vollstärMkren 2
abgeschlagen. Im Abschnitt Tolmein  entwickeln sich Mhen F
Arbeiten zur Einschließung des Platzes in methodischer WiMarste!
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Feinde

Dez: russische amtliche Bericht  vom 22. August
lautet : Die feindliche Flotte hat den Meerbusen von Riga
verlassen. Die Front auf dem Festland verläuft in der Gegend
von Riga und in der Richtung von Jacobstadt und Dünaburg
nach Westen. Auf derselben Front entwickelten sich Teil¬
kämpfe. In der Gegend von Wilkomir  trat ebenfalls keine
wesentliche Aenderung ein. Westwärts Koschedary  hielten
unsere Truppen auch im Laufe des 20. und 21. August die hart¬
näckige Offensive des Feindes an. Auf dem linken Ufer des
mittleren Njemen  und am oberen Bobr  keine wesentliche
Veränderung. Die Lage unserer Truppen bei Ossowiec, am
unteren Bobr, am oberen Narew und entlang der Eisenbahn
Bielsk-Whsoko-Litowsk, in der Gegend von Brest-Litowsk und
weiter am rechten Ufer des Bug bleibt ungefähr die gleiche.
Der Feind übt seit dem 20. August abends andauernd einen
hartnäckigen Druck in der Gegend von Bielsk und von Wlo¬
dawa nach Piszcza aus , wurde aber durch unsere Gegenan¬
griffe angehalten. In Galizien keine Veränderung. Direkte
Nachrichten aus Nowogeorgiewfk  vom 20. August fehlen.

unter ständigem Fortschreiten. Gestern setzte eine Ueberru»
lungsaktion unsere Truppen in den Besitz einiger feindli»
stark ausgebauter Schützengräben, die das Vorrücken des lin
Flügels unserer Linie verhinderten. Schwache Angriffe,
der Gegner auf dem dem bet Sei Busi-Gebiet gegenüberlie»
den Flügel unternahm, wurden leicht zurückgeschlagen.

kdung v!

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Paris,  23 . Aug. (W.B.) Meldung der Agence Hat

Der russische Kriegsmintster  meldet , daß demni
die jüngsten Klassen des zwetten Aufgebots  einberu,
werden. Durch die Einberufung werden acht Million»
Mann von weniger als 35 Fahren zum Heeresdienste he,
gezogen.

Die Kämpft um die Dardanellen.
Berlin,  23 . Aug. (W.B.) Tie türkische Botst

terlt mit : Der amtliche englische Bericht vom 10. Al
meldet, daß während der Kämpfe der letzten Tage in
südöstlichen Abschnitt bei Krithia die Engländer um
Meter vorgeschritten, Tschunek Bair nahmen, 650 Gest
gene machten und Maschinengewehreerbeuteten. D^ »fto
zösische Bericht desselben Tages über dieselben Kämpfe
det, daß die australischen Truppen 500 Gefangene mau,
und 9 Maschinengewehre erbeuteten. — Ter Inhalt best
Berichte entbehrt jeder Grundlage . Ter Feind hat ke
n e r le  i F o r t schrit  t e bei Krithia gemacht, Tschunek W,
nicht genommen und kein einziges Maschinengewehr ei
beutet. Die Angriffe, die er seit dem 6. August unternal
brachen unter unserem Feuer zusammen. Es ist mal
scheinlich, daß er eine kleine Anzahl Gefangene ger
hat , die jedoch die »Angegebene Ziffer nicht erreicht.
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liebt ihre Gespielinnen ; sie wird nicht wollen, daß Leid
und Not über ein Haus kommt, wo man ihr wohlgetan."

„Und du glaubst noch immer, Armand, daß unser Plan
gelingt ?"

„Er mutz gelingen, Mama . Ich gestehe, es war mir
selber schon leid, baß ich mich durch dich und (St . Denis
bestimmen ließ, mit den letzten Ueberbleibseln der alten
Patriotenliga von einst gemeinsame Sache zu machen, na¬
mentlich, als ich Herbert plötzlich vor mir sah, glaubtq
ich, unter der Last zusammenzubrechen. An die Möglich¬
keit, daß unsere Jungen hierher kommen könnten, hatte
ich vordem gar wicht gedacht. Stelle dir vor, wie .ent¬
setzliche wenn es der Zufall gefügt, daß die eigenen Söhne
unser Haus besetzt hätten ? Ich wäre dann vielleicht aus
Vaterlandsliebe der Mörder meiner eigenen Kinder gewor¬
den. Grauenvoll ist der Gedanke, so grauenvoll , daß ich
nicht mehr schlafen und nicht mehr Wachen kann."

„Armand !" drohte die Gräfin , ihre gebrechliche Ge¬
stalt fest aufrichtend. „Hüte dich, du bist immer ein Schwäch¬
ling gewesen, wenn es den Dienst des Vaterlandes galt.
Ich alte Frau und St . Denis mußten dich' erst immer
aufrütteln und dich zum Handeln treiben ; ich, eine Frau,
die am Rande des Grabes steht, die nicht sterben kann,
bevor sie Frankreichs Rache nicht erlebt."

„Ich! wünsche, du und St . Denis, Mutter , ihr hättet
mich nicht wachgerüttelt. Alles , was mir das Leben wert
machte, habe ich mir dadurch verscherzt. Tie Liebe und
Achtung meiner Kinder bröckelt ab wie ein morsches Bau¬
werk und bald wird nichts mehr davon übrig sein."

„Aber dein Vaterland wird ewig bestehen", rief die
Gräfin mit leuchtenden Augen. „Stolz wird Frankreichs
Trikolore über dem verhaßten Deutschland wehen, und du,
du wirst teilhaben, daß wir Sieger bleiben."

„Wenn du dich, nur nicht täuschst, Mama. Aber wie
sich auch alles gestalten mag, jetzt ist es ja zu spät, Ein¬
halt zu tun , das Schicksal schreitet unaufhaltsam weiter,
und ich bin nicht imstande, ihm zu wehren. Wenn unser
Plan mißlingt , so sind wir alle verloren . Weißt du das.Mutter ?"

„Was liegt daran ?" fragte die alte Frau mit fanatisch
blitzenden Augen. „Im übrigen kann der Plan nicht miß¬
lingen. Wer sollte uns verantwortlich machen, wenn die
Besatzung hier von Franzosen überfallen wird ? Dafür
ist es Kriegszett."

„Tu vergißt , Mama , daß man gegen Pater Melchior
Verdacht hegt, daß er, der Anstifter unseres ganzen Planes,
hier im Schloß als Gefangener behandelt wird."

Tie alte Gräfin lachte höhnisch auf.
„Du scheinst eine schlechte Meinung von unserem Haus¬

kaplan". sie betonte das Wort besonders scharf, „zu haben,
Armand. Ich-zweifle keinen Augenblick, daß er schon Mittel
und Wege finden wird, seine Absichten trotz aller Bewa¬
chung auszuführen . Ich finde es ja großartig , daß er

um die Vergünstigung einkam, in der Schloßkapelle bete
zu können."

„Still !" gebot der Graf flüsternd, „man könnte
hören. Kein Wort, oder du verscherzest dein Leben."

„Das ist gelebt, mein Sohn ! Darauf kommt es ui
an, aber das Schicksal Frankreichs, das brennt in mein
Seele." ;

„Wer weiß, ob es nicht in diesem Augenblick sä
besiegelt ist. Was weißt du, ob alle die schrecklichen Opf
vor denen mir graut , nicht umsonst gebracht werden?" _

„Tu hast keinen Mut , Armand ! Du bist ein schlecht«
Sohn deines- Vaterlandes ."

„Nein, .Mutter , das bin ich nicht, aber ich mag denruW
kein Verräter fein an dem Lande, unter dessen Schutz ich
so viele ftiedliche Jahre meines Lebens gelebt habe. J>
komme über den Zwiespalt in mir nicht hinaus ."

„Kein Wort mehr, Armand ! Es ist ein Frevel an ufll
serer heiligen Sache."

„Wer ist da ?" fragte sie plötzlich aufhorchend.
„Ich bin ^ s, Großmama", antwortete Eva Maria , int

sie kn den Saal trat und sorgsam das brennende Li
löschte, das sie in der Hand trug. „Ich suchte Papa
seinem Zimpfer, aber ich fand ihn nicht. Ta kam
hierher."

„Warum schläfst du nicht?" forschte die Greisin. „
Nacht ist zum Schlafen da."

„Wer schlafen könnte! Auch ihr wacht, wie wohl al
im Hause." ^

„Was willst du noch?" fragte der Graf seine Ti
„Es ist bald Morgen ."

„Dich sprechen, Vater , ehe diese Nacht vorübergeht."
„Bitte ", sagte er, aus einen Sessel deutend.
„Allein , Vater ."
„Ich muß gestehen, Eva Maria ", kam es von den Li

der Greisin, „ du bist wenig rücksichtsvoll gegen mich,
wirfst mich ja einfach hinaus ."

„Ja , Großmama . Was ich meinem Vater zu sag«
habe, das duldet keine Zeugen."

„Ich gehe ja schon!" sagte Gräfin Margot v. Mari -,
erbittert . „Ich weiß es ja lange, daß ich euch nichts bi«
als eine Feindin ." . ,U

„Es ist nicht unsere Schuld, Großmama. Du hatttz,
nie Liebe für uns , die Kinder der Deutschen, die du haßt«
du hast uns nie Liebe gezeigt." i

„Welch eine Sprache ! Armanb, ich verlange von dt
daß du mich gegen die Beleidigungen deiner Ti
schützest."

Graf Marbeck reichte der Zürnenden den Arm
führte sie bis zur Tür.

„Wir dürfen Eva Maria nicht reizen", flüsterte er sei«
Mutter zu, „jetzt nicht." j

Mit einem bitterbösen Blick auf die Enkelin verli
Gräfin Margot tiefgetränkt den Saal . (Forts, fast
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chrichten„ Der Krtefl M See.
m so . Aug, ^ . ; ,, 93  A m̂ (335.58. Amtlich.) Am 16. August
daß man i Unterseeboot am Eingänge des Finnischen
Ö £ S &Si 5 "S. -u, ' H" ' - -« " ' * "* ~ »

^' St 'StSroe ' irt in Nncht »om 22. zum »S Aug.
m 22. AuMin deutsches Vorpostenboot  durchzwe : seind liche
dtvestlich"? " s.örer angegriffen und nach tapferer Gegenwehr zum
mit ADfn ke n gebracht worden . Ein Teil der Besatzung konnte

J ^ obê er ŝtellvertretende Chef des Admiralstabes : gez. Behncke.
Beter « bürg,  23 . Aug. (W.B .) Ter Admiralstab

lm mit;  Am 16. August erneuerte die deutsche Flotte mit
irken Streitkräften ihre Angriffe gegen unsere Aufttel-
na am Eingang der Bucht von Riga . Unsere Schifte , chlu-

iß . und 17. August einen Angriff des Feindes zurück,
,» Vorbereitungen zu einem Eindringen in die Bucht un-
r Beaünstigung besonders nebligen Wetters traf . Un-

dem Schutze dichten Nebels drangen  beträchtliche feind-
Streitkräfte endlich in die Bucht von Riga ein,

il>rend unsere Schiffe sich zurückzogen, wobei sie jedoa)
ausaesetzt Widerstand leisteten und in Fühlung mildem

Mirfw-n Am 19. und 20. August führte der Femd
und ließ
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Während unsere^ -mj  a «Tiritnn mit dem
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Erkundungen nach verschiedenen Richtungen aus und
L oleichLeitig in ein Gefecht mit unseren Schüssen eil.w oleictizeliia in ein w_,
le "tolae waren empfindliche Verluste feindlicher Torpe-
"Noote Wir verloren das Kanonenboot „Slwutsch , das

dem' ungleichen Kampfe mit einem feindlichen Kreuzer. ' _ s. — c*'rt.*.u,dXnArmfPiT ftprrl 'PTtPt . nfl3

durch «Mo
ionettan-w'in dem ungleichen « ainpse mu
r erneuerMrhmrerch unterging , der, von Torpedobooten begleitet , das
gzentrumKanonenboot auffuchte und aut ungefähr MO Meter beschoß.
60 BomMTer „Siwutsch ", ganz m Flammen gehüllt , erirtoerte ba»
aeicbüke s»7teucr bis er unterging , nachdem er ein feindliches ^ or-
sehrt zurßchedoboot zum Sinken gebracht hatte. Mit Rücksicht aus
Tale  d « die Verluste und die Fruchtlosigkeit ferner Bemühungen

----- der Feind den Meerbusen geräumt zu haben. Vom
21 August wurden 2 Kreuzer und nicht weniger als

des Feindes teils außer Gefecht gesetzt

einen
vom
if dem A, 8

Aös Meint- bis
Torpedoboote

WNdbömMus versenkt. Zu derselben Zeit gelang es unseren tap
vulsüiiniiMren Alliierten , einen der stärksten Dreadnoughts der deut

5,eit Flotte in der Ostsee zu torpedieren . v~w
arstellung gegenüber muß auf die deutsche amtliche Mel

01  Viprfrnpfpn mprhpn^

Dampfe
einem U-Boo

(Ich Mcten Flotte IN oer ^ niee zu lorgevieii -u. (Der russischer

leb'crruî uuS Um *21.  August verwiesen werden.)
feindlich Der llnterseebootrkrieg.
des lintzs London,  23 . Aug. .(W.B.) Der britische

»griffe, diDumpfer „Martha Ed monds"  ist pon
lüberliegn versenkt  worden . Die Besatzung wurde gerettet,
agcn . | f London,  23 . Aug. (W.B.) Reutermeldung. Der Kapitä

, und die Besatzung des Dampfers „C 0 b e r m" (3060 Brutto
f Registertonnen) aus London, der von efnem Unterseeboot der

nce Hat» senkt  worden ist, wurden durch esnen holländischen Dampfe
demnäi in Monnikendam gelandet.

eiuberu k London,  23 . Aug. (W.B .) Rach einer Llohdsmeldun
illioni  sind die englischen Dampfer „Daghistan " und „Windsor
nstc heu» versenkt worden. Die Besatzungen fourden gerettet. Der eng

iische Dampfer „William Dawson"  ist in die Luft ge
1 flogen.

Botscha Der Luftkrieg.
0. Augi , Lugano,  23 . Aug. (T.U.) Nach dem Secolo wurden
;e in de» -dei dem Angriff von zwei österreichischenFlugzeugen au
• um Höirte acht Personen, darunter vier Karabinieri, drei Arbeite
>0 Gefan pnd ein Kind getötet.

Kleine Mitteilungen.
emid &äi Berlin,  23 . Aug. (W.B.) Nach einer Mitteilung de

hptiw Blätter verlegt die englische Königsfamilie  ihre!
bar fei ^ " husitz  in nächster Zeit nach Nordengland.  DieseTat

^sache wird mit der Wirkung der letzten Zeppelinangriffe au
>ie Londoner Eich in Verbindung gebracht.

Genf,  23 . Aug. (T.U.) Wie der Korrespondent de
wkf. Ztg. zuverlässig hört, sind die Verhandlungen Italien
i London behufs Geldbeschaffungauf dem toten Punkt ange

langt. Das Schatzamt ist mit den fälligen Zahlungen star
äckständig und erwägt die Ausgabe einer Zwangsanleih«

Rotterdam,  23 . Aug. Der englische Zensor ver
0 t bis auf Widerruf den Abdruck der d e u ts che n und üste r
eichischen Heeresberichte  über die Ereignisse au
cm russischen Kriegsschauplatz. Bei dem letzten Zeppelin
n g r i f f auf die Londoner City wurden nach neutralei
tricksten etwa 7 0 Opfer  gezählt.

- ^ *i n ' 2b- Aug. (T.U.) Wie dem Neuen Wiener Journa
ms Krakau gemeldet wird, berichten Warschauer Blätter , baj
n Finnland  aus politischen Gründen Massenverhaf
ungen  vorgenommen werden.

«n ^ ug. (W.B.) Der Berliner Vertreter de
schlecht« Ba ler Nachr. meldet, daß eine hervorragende ungarische Per

A S ! • Stellung chm erklärt habe, daß eiw
! dennoch «riese ch Aktion Bulgariens  gegen die Türke
Schutz ich ausgeschlo,,en  sei . * *
abe. ach * *

P "len unter deutscher Verwaltung.
... >̂ ŝ richt deutlicher für den ehrlichen Wille,
nes dolen  gegenüber als die Wort

nahrn? ^ N? '^ nden Generals am Tage nach der Ein
L Äle  lauteten : „Ich habe Vertraue,

i/sinb ^ w'. ^ -̂ .'"b/eine Geiseln , keine Kontribution
wie ŝ aletw Feindesland !" Und diesen Worte,

arunrer^ ŝ^ ^ Bürgerwehr , 8000 Mann stark
formen wurde polnischen Schützenuni
vollem Umianae heitan  Warschaus Besetzung i,

»L - « °u » ° ch» n und Waffe

äSSSSSSS
egen .Deutschland zu schreiben! Die AnaeleaenbH Ä
li,cher Natur durften ruhig weiterbesprochen werden" Dieü
wltestgehende Entgegenkommen hat, wie der Präsident de
bersten polnychen Nationalkomitees versicherte aeaenüb
n leeren russischen Versprechungen einen K/LL

mf die gesamte polnische Bevölkerung gemacht der für di
.Zukunft die besten Aussichten bietet.

Mar̂ Albcrue Erfindungen.
^ ^ Köln.  23 . Aug . (W.B .) Ter Pariser Berichterstatte. IS STbSTSSfSS
t haßtest S3ntf(f "Vif 19 C ^abel aufgewärmt , der deutsch,

«otscha t^ Frhr . v. Schoen habe sich durch häufiges tak
r° ,es Auftreten in der Oeffentlichkeit in Paris um d

)ereiböi«r S etnC§  Kriegsvorwandes bemüht, um sich ein«
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Htrete am u Vrr ’ sie sich in
t Stf .npnTL 14- anzueignen . Ter Botschafter r?rbr
»uienchalts ^ Tage seines Parffe,

vre Botschaft überhaupt nicht Verlässen. Be

seiner letzten Ausfahrt am 3. August zur Notifizierung des
Abbruches der 58eziehungen an Viviani seien in der Straße
Vvr der Botschaft zwei verdächtige Personen auf das Tritte
breit des Wagens gesprungen, deren sich Freiherr v. Schoen
aber mit Hilfe von Polizisten entledigte . Viviani habe ihm
hierüber ferne Entschuldigung ausgesprochen . Selbstverständ¬
lich sei auch die Erzählung des „Telegraas ", der Botschafter,
habe vor seiner Abreise im Bahnhofshotel am Quai d'Orseh
speisen wollen , wovon ihn nur der Einspruch Vivianis
abgebracht habe, eine ebenso dreiste Erfindung.

Spenden für das Rote Kreuz.
Zn den letzten Tagen gingen beim Zentmlkomitee vom

Roten Kreuz u. er folgende Beträge ein, die in anbetracht
ihrer Höhe oder ihrer sonsffgen Eigenart wegen besonders beach¬
tenswert erscheinen: Sammlung durch das Kaiserliche General¬
konsulat in Zürich 20 740 Mk.; Deutsche und Oesterreich-Un¬
garische Hilfsgesellschaft, Chicago 8000 Mk.; Frau Konsul
Frankels Berlin 5000 Mk.; E. S . Mittler & Sohn , Berlin
7620,11 Mk.; Mr. Armour, Chicago 1000 Mk. ; Sammlung des
Deutschen Generalkonsulats Amsterdam 2892,50 Mk.; Karl
Schlieper , Remscheid 9578,50 Mk.; Deutscher Sprachbildungs-
verein, Madrid 658,25 Mk.; Spanisches Rotes Kreuz, Madrid
2000 Mk.; Deutscher Sprach,bildungsverein, Madrid 763,55
Mk.; Deutsche Kolonie Curitiba 6000 Mk. ; Dr . Mar Gins¬
berg, Berlin 10000 Mk.; durch die Deutsche Gesandtschaft in
Bukarest 2000 Mk.; durch das Kaiserlich deutsche Konsulat
Sofia 4592,45 Mk.; Deutsche in Batavia 5259,30 Mk. ; Samm¬
lung in Sau Salvador 4200 Mk.; durch das Kaiserlich deutsche
Konsulat Bahia 2875 Mk.; durch die Kaiserlich deutsche Ge¬
sandtschaft Santiago 5494,25 Mk.; durch das Kaiserlich deutsche
Konsulat Konstanttnopel 3123,10 Mk.; Sammlung in Santos
5000 Mk.; Sammlung Deutscher in Bogota 1400 Mk. ; durch
das Kaiserlich deutsche Konsulat Bukarest 3300 Mk.; A. C.
von Weinberg, Frankfurt a . M. 5000 Mk. ; durch das Kaiser¬
lich deutsche Konsulat Joinville 1418,35 Mk. ; durch das Kaiser¬
lich deutsche Konsulat Bahia 4444,78 Mk. ; Oesterreich-unga¬
rischer Generalkonsul Dämnichen in Stockholm 5000 Mk.;
Georg Horst, Reading 10000 Mk.; durch deutsch-südamerika¬
nische Bank Rio de Janeiro 25000 Mk.; Sammlung aus
Amerika 95 000 Mk.; Post-Spar - und Darlehnsverein Berlin
30 000 Mk. ; durch Kaiserlich deutsche Gesandtschaft Rio Grande
4810,40 Mk.; Spende der Deutschen in Las Palmas 1000 Mk. ;
Friedrich Krupp, Essen-Ruhr 10 000 Mk.; Sammlung Deutscher
in Bogota 5100 Mk.; Sammlung durch Siemens -Schuckert,
Madrid 1666,63 Mk.; Sammlung durch Hermann Beck in
Fa . Ernesto Beck & Co., Florianopolis 1190,50 Mk. ; Deutsch-
Evangelische St . Paulus -Gemeinde durch Pastor Paul Som¬
merlatte 535.75 Mk.; durch das Kaiserlich deutsche Konsu¬
lat Bahia 821,55 Mk. (hierbei von dem deutschen Kegelklub
in Sao . Felix 598,80 Mk.) ; Sammlung unter den Beamten
der Feldpostexpeditton der 54. Infanteriedivision 100 Mk.;
Frau E. Giesemann das letzte Gehalt ihres auf dem Felde
der Ehre gefallenen Sohnes 100 Mk. ; Ertrag eines Konzertes
der Trompeter der 2. Landsturm-Ersatz-Eskadron 7. Armee¬
korps 605,55 Mk.; Frau Henriette Bröhm, geb. Schmitz, Bu¬
karest 3700 Mk.; K. Staudemann in Drontheim 649,35 Mk.;
Deutsche Gesellschaft in Stockholm 1000 Mk.; 4. Teilzahlung
einer Sammlung Caracas 3000 Mk.

Kriegsgewinne.
Berlin,  21 . Aug. (W.B.) Der Aufsichtsrat der Stahl¬

werke Rich . Lindenberg,  Aktiengesellschaft , hat be¬
schlossen, der zum 30. September einzuberufenden Generalver¬
sammlung Abschreibungen im Betrage von 1341000 Mark und
die Verteilung einer Dividende von 2 5 P r 0 z. gegen 12 Proz.
im Vorjahre vorzuschlagen. Die Beschäftigung des laufen¬
den Geschäftsjahres ist befriedigend.

Die Stärke der Verbündeten im Dste».
P e t e r s b u r g , 23. Aug . (W.B .) Meldung der Peters¬

burger Telegraphenagentur . Aus sicherer Quelle wird ge¬
meldet : Die Ankunft deutscher Truppen vor unserer Front
dauerte bis in die letzten Tage an. Jetzt kann man fest¬
stellen, daß die Stärke der Deutschen an der Ost¬
front  über 40 Prozent der gegenwärtig mobilisierten deut¬
schen Streitkräfte beträgt. Zusammen mit den österreich¬
isch - ungarischen Truppen,  von denen über 70 Pro¬
zent gegen uns operieren, stellt sich die Gesamtsumme der
feindlichen Truppen vor unserer Front auf die Hälfte aller
mobilisierten Streitkräfte unserer Gegner . Dieses Verhält¬
nis unterscheidet sich beträchtlich von dem zu Beginn des
Krieges , wo wenig mehr als ungefähr 38 Prozent der mobili¬
sierten deutschen und österreichisch-ungarischen Streitkräfte
uns gegenüberstanden. Diese Angaben zeigen klar, mit welch
ungeheueren 'Kräften wir seit ungefähr vier Monaten Tag für
Tag zu kämpfen gezwungen sind. (Tie Petersburger Tele¬
graphenagentur versucht offenbar durch allerhand vergeb¬
liche Rechenkünste Entschuldigungsgründe für die russischen
Niederlagen zu finden.)

Letzter Grutz vom „Blücher".
Im Ostseebade S t 0 l p m ü n d e ist eine Flaschen¬

post  an Land gespült worden, die von dem in dem See¬
gefecht am 24. Januar 1915 gegen oie EngVnder nach hel¬
denmütigem Kampfe gesunkenen Kreuzer „B l ü che r" stammt.
Tie Flaschenpost enthielt einen Zettel mit der mit Bleistift
geschriebenen .Mitteilung : „Einen letzten Gruß von S . M.
S . „Blücher". Leutnant zur See v. Gers dar ff. Eltern
in Hamburg wohnhaft, Bahnhofstratze 26. Bitte den Eltern
schicken." Diese Bitte ist erfüllt worden . Die Flaschen¬
post hat also den weiten Weg von der Nordsee um Däne¬
mark heruni nach der Ostsee zurückgelegt.

Rutzland vor dem Staatsbankerott.
Berlin,  23 . Aug. Die „Morgenpost " veröffentlicht

ein Telegramm der „V. Z." aus Petersburg (indirekt vom
22. August), das die „B . Z." selbst noch nicht wiedergibt;
darin heißt es : Soeben wird mir das Stenogramm der jüng¬
sten Geheimsitzung der Finanzkommission des russischen
Reichsrats zngestellt, und was man darin zu lesen be?ommt,
übersteigt bei weitem selbst die pessimisttschsten Meld nngen Wer
die Lage der russischen Staatsfinanzen . Rußland stehe un¬
mittelbar vor dem Staatsbankerott , und das russische Herren¬
haus gibt unumwunden zu, daß man bisher .noch keinen
Ausweg gefunden habe. Graf Kokowzew habe in seiner
Rede ein erschreckendesBild über die Lage gegeben . Die
letzte Milliardenanleihe habe nur knapp 400 Millionen er¬
geben ; der Rest figuriere als Akttvnm in der Bilanz der
Staatsbank zum Kurse von 85. Das Staatsbudget von 1915
schließt mit einem Mesendefizit von 518 Millionen Rubel ab,
Finanzminister Bark aber habe sich darüber einfach hinweg¬
gesetzt, indem er diese Summe auf das Kriegsbudget über¬
trug . Einseitige Notenausgaben führen zum Bankerott.
Rußland müsse unbedingt im befteundeten Ausland eine
Anleihe aufnehmen.

Eine bedeutungslose Matzregel.
London,  23 . Aug. (T .U.) Im Anschluß an die Er¬

klärung der Baumwolle als Bannware veröffentlichte der
Minister des Aeußern Ziffern , welche die Einfuhr von Roh¬

baumwolle und Baumwollabfälle nach Skandinavien , und
Holland betreffen. Es wurden die Monate Mai , Juni und
Juli ds. Js . znm Vergleich mit den ftüheren Ziffern heran¬
gezogen, wobei festgestellt wurde , daß die Einfuhr in Frie-
denszeiten nicht viel größer war , sodaß es den Anscheiü
hat als ob Deutschland fest dem 1. Mai keine besondere
Menge Baumwolle aus neutralen Ländern erhalten hat.
Tie Erklärung von Baumwolle als Bannware habe in¬
folgedessen keine besondere Bedeutung.

Rußlands Trost.
Petersburg,  22 . Aug . Meldung der Petersbur¬

ger Telegraphen -Agentur . Ueber die Räumung KownoS
und den wahrscheinlichen Verlust von Nowo -Georgiewsk wird
von zuständiger Seite ausgeführt : Wie betrübend auch die
neuen Prüfungen für russische Herzen sind, so muß man
doch zugeben, daß die Macht der modernen Artillerie jede
Deckung für die Verteidiger einer Festung illusorisch macht
derart, daß nicht nur Feldverschanzungen , sondern selbst
dauerhafte Befestigungswerke fast machtlos sind, ihre zer¬
störende Kraft zu hemmen. Mit einer mächtigen Artillerie
erfordert ein plötzlicher-Angriff auf eine Festung keine große
Kunst, sondern nur eine große Anzahl von Geschützen neuen
mächtigen Typs , vorausgesetzt , daß man reichlich Muni¬
tion hat und ungeheure Opfer an Kanonenfutter bringt.
Diese Bedingungen entscheiden fast den Erfolg so wie es
die Erfahrung bei den belgischen und russischen Festun¬
gen zeigt. In Zukunft sind Festungen nur
noch in Verbindung mit operativen Feldtruppeni
zu brauchen, wie es die Beispiele des langen Widerstandes
von Ossowiec und Verdun zeigen . Während der verflossenen
Periode leisteten uns Nowo -Georgiewsk und Kowno einen
großen Dienst als Stützpunkte für unsere Reserven an der
Weichsel, dem Rarew und dem Njemen . Ihre Räumung
ist ein Opfer der überlegenen artilleristischen Vorbereitung
des Feindes . Jetzt erkennt jeder durch den Augenschein, wie
vernünftig es war, Przemhsl während der letzten Kämpfe
am Sjan nur so lange zu halten , wie es für die Feldarmee
notwendig war, und dann zu räumen , indem man vermied,
dort eine beträchtliche Besatzung einzuschließen, deren Ab¬
trennung die lebendige Kraft unseres Feldheeres geschwächt
hätte.

Der türkisch-italienische Konflikt.
K 0 n st an t i n ap el , 23. Aug . (W.B .) Im allge¬

meinen drückt die Presse die Ueberzeugung aus , daß das
Vorgehen Italiens keine Wirkung auf den Balkan ausüben
werde. Sie bekündet Befriedigung über den Bruch mit Ita¬
lien , der der zweideutigen Lage ein Ende setze, namentlich
deshalb, weil , wie der „Jkdam " hervorhebt , jeder Italiener,
der in der Türkei verblieb , ein Spion war , und jeder Ita¬
liener , der die Türkei verließ , allen Eifer daran setzte, aus¬
ländischen Berichterstattern falsch!e Nachrichten über die Tür¬
kei zu liefern . Die Blätter erklären schließlich, daß der Bruch
zwischen der Türkei und Italien zu spät kommt. Jetzt, nach
den Niederlagen der russischen Horden , wird er bloß die
Ohnmacht der Feinde ins rechte Licht rücken. Die Blätter
äußern die Zuversicht, daß auch der neue Feind besiegt wird.

Mailand,  23 . Ang . (W.B .) Der römische Korre¬
spondent der „Stampa " drahtet , daß Sonnino ein Grün¬
buch über den türkisch-italienischen Konflikt vorbererte.

Kopenhagen,  23 . Aug . (W.B .) Die „Politiken"
schreibt in einem Leitartikel : Italien hat nunmehr der Tür¬
kei den Krieg erklärt. Die amtlich angegebenen Ursachen
sind natürlich rein formell . Die wirkliche Ursache, die in der
Kriegserklärung nicht gut ausgesprochen werden konnte, ist,
daß Italien als Beute beim glücklichen Ausgang des Krieges
das kleinasiatische Kolonialreich erobern möchte und daß es
wirklich an der Zeit ist, etwas für die Alliierten
zu tun.  Der dreimonatliche Kampf am Jsonzo und in den
Alpenpässen entspricht den Erwartungen nicht. Er konnte
ansehnlithe österreichische Kräfte nicht binden , und Ruß¬
land wurde weder in Galizien noch in Polen irgendwie ent¬
lastet. Der Krieg an der Ostfront wurde sortgeführt , als yb
es gar keinen Krieg mit Italien gebe . Es ist auch rxicht
wahrscheinlich, daß Italien in dev nächsten Zeit auf dem
alten Kriegsschauplatz etwas erreichen wird . Die einzige
Möglichkeit, die ,Lage zu ändern , scheint in der Oeffnung
der Dardanellen und der freien Wasfenzufnhr für Rußland
zw liegen . Damit will Italien die Entsendung von Trup¬
pen gegen die Türkei vor der Oeffentlichkeit verteidigen.

Neue Opfer der Dardanellen.
Lugano,  23 . Aug . Die italienische Regierung hat

sämtliche Häfen zwecks Verladung  jvon Trup¬
pen und Kriegsmaterial  am 21. August Mtternachr
gesperrt.  In Brindisi ist der Belagerungszustand pro¬
klamiert. Die türkischen Untertanen werden von den Be¬
hörden gehindert, aus Italien abzureisen . Der „Avanti"
fordert mit Unterstützung von 62 namentlich bezeichneten
Abgeordneten, infolge der „veränderten Lage" die sofortige
Einberufung des Parlaments.

Zürich,  23 . Aug . Die führenden schweizerischen Zei¬
tungen äußern sich bisher sehr wenig hoffnungsvoll über
die voraussichtlichen Wirkungen der italienischen Teilnahme
an den Dardanellenoperationen . Italien gebe unum¬
wunden zu,  daß es Oesterreich- Ungarn nicht besiegen
könne und daß es von seinen Auftraggebern gezwungen
werde, nun anderwärts sein Heil zu versuchen.

Demonstrationen gegen die Entente.
Wien,  23 . Aug . Das Achtuhrblatt meldet aus Athen:

In Athen und im Piräus sind große Volksversammlungen
angesagt. Die Athener Volksversammlung wird von Ofsi-
zierkreisen, die dom Piräus von den Marinebehörden ver¬
anstaltet. Beide Versammlungen , also Heer und Flotte , wer¬
den gegen die Entente  demonstrieren.

Die Bereitschaft Bulgariens . !
Berlin,  23 . Aug . Der Berichterstatter des „Berl.

Tgbl ." in Sofia hatte mit dem neuen bulgarischen Kriegs¬
minister eine Unterredung , über die er seinem Blatte meldet:
General Schekoff (der neue Kriegsminister ) erklärte: Als
ich das Portefeuille des Kriegsministers übernahm, konnte
ich sogleich konstatieren, daß die bulgarische Armee
vollkommen bereit  ist , jeder Eventualität zu be¬
gegnen. Die bulgarische Armee rüstet sich, ohne durch die
politischen Ereignisse beeinflußt zu werden . Die Armee
erwartet einmütig den entscheidenden Moment ; ich bin ge¬
wiß, daß sie diesem mit Würde entgegentreten und ihre
Pflicht vollkommen erfüllen wird.

Kriegsvorbereitungen Rumäniens.
Köln,  23 . Ang. (W.B .) Wie die „Köln. Ztg." aus

Sofia erfährt, hat die rumänische Eisenbahnver¬
waltung  angeordnet , daß vom 14. September ab alles
Bahnmaterial zur Verfügung des Kriegs¬
mini  st ers  frei sein müsse.

Eine Drohung Amerikas?
London,  23 . Aug. (W.B .) Der Dallh Telegraph meldet

aus Newhork: Wilsons Sekretär  Tnmulth sagte über



die Versenkung der „Arabsc"  in einer Ansprache: Die
geeinigte Nation unterstützt den Präsidenten in dieser großen
nationalen Krise, und sie wird, wenn nötig, für die unver¬
äußerlichen Rechte der Amerikaner zu Lande und zur See
auch ihr Leben einsetzen. — Das Reutersche Bureau
meldet aus Newyork: Die Blätter enthalten eine Erklärung
Roosevelts,  in der er sagt: Er hoffe von Herzen, daß
die Regierung nicht zum Abbruch der diplomatischen Bezie¬
hungen schreitet. Das wäre eine neue Kränkung der Ehre
und der Interessen Amerikas. Dfe Note des Präsidenten vom
Februar sei ausgezeichnet gewesen, aber alle folgenden seien
Produkte der Schwachheit und der Schüchternheit- Die Ver¬
senkung der „Lusitania" und der „Arabic", sowie die Angriffe
auf die „Gulfligh" und „Falaba " sowie ähnliche Vorfälle
seien die anmaßende Antwort gewesen, die durch Schwachheit
veranlaßt worden sei. Deutschland werde sich wenig um den
Abbruch der diplomatischen Beziehungen kümmern, denn die
Zeit, wo Worte an das Volk hätten gerichtet werden müssen,
sei lange vorbei. Es sei unbegreiflich, daß die Erben der
Ueberlieferungen Washingtons und Lincolns und die Mitglieder
der Regierung nicht einsähen, daß die Zeit zu Taten
gekommen sei. Was jetzt geschehen sei, sei ein neuer Beweis
der Unklugheit des amerikanischen Pulkes, das nicht schon
vor 13 Monaten darauf gedrungen habe, mit den militärischen
Vorbereitungen zu beginnen. . _ _

Tagesnachrichten.
Dortmund,  23 . Aug. Auf furchtbare Weise ist bei

Torsten die Ehefrau eines Bergmannes zu Tode  gekommen.
Beim Pilzesuchen überschritt sie mit ihrem Sohn verbots¬
widrig den Bahnkörper, als plötzlich ein Zug heranbrauste.
Tie Frau , die an Epilepsie leidet, wurde angesichts des
heranbrausenden Zuges von der Krankheit befallen, stürzte
auf das Gleis und wurde vor den Augen ihres Ihilfelos
dabeistehenden 10 Jahre alten Sohnes vom Zuge zermalmt.

Darm  stad t , 21. Aug. Nach Verbüßung einer Zucht¬
hausstrafe von 29 Jahren ist der jetzt 50 jährige Metzger
Wildelm Oldendorf aus Wersau im Odenwald unter der Be¬
dingung zehnjährigen Wohlverhaltens vom Großherzog begna¬
digt worden. Oldendorf hatte gemeinsam mit dem Schlosser
Traugott Kern am 17. Januar 1886 nach einem Einbruch in
die Billa Sach in Darmstadt den Maler Sach und dessen
Ehefrau schwer verletzt und war dann unter Mitnahme von
Geld und Wertsachen verschwunden. Das Schwurgericht hatte
am 24. Mürz 1886 beide wegen Raubes zu lebenslänglichem
und zwei 'Jahren Zuchthaus sowie zehn Jahren Ehrverlust
verurteilt.

L 'SkLlES.
— Gedenkt der Dillenburger im Felde!  Wir

wollen nicht verfehlen, den Aufruf des Ausschusses zur Sen¬
dung von Liebesgaben an unsere im Felde stehenden Dillen¬
burger, den dieser am Freitag veröffentlichte, unfern Lesern
nochmals ans Herz zu legen. Dauert der Krieg nun auch
bereits über ein Jahr , so dürfen wir Zurückgebliebenen, deren
Sicherheit dem unerschütterlichen und unermüdlichen Ausharren
unserer tapferen Kämpfer zu danken ist, doch nicht Nach¬
lassen,  diesen ihre schwere Pflicht nach Möglichkeit zu er¬

leichtern und ihnen über die Beschwernisse und Mühen des
Kriegslebens hinwegzuhelfen. Dazu sollen die Liebesgaben
dienen, die wir ihnen ins Feld schicken. Darum Hände und
Herzen auf und dem Komitee Mittel zur Verfügung gestellt!

— Versorgung mit  Licht . Können wir auf die
Versorgung mit Petroleum im kommenden Winter rechnen?
Tiefe Frage> an der heute noch Tausende von Personen in
hohem Maße interessiert sind, wird dem „Wiesb. Tagebl/'
von einer Seite , die als Autorität gelten kann, entschieden
verneint . Tas Publikum wird darnach gut tun , sich im
kommenden Winter mit Gas oder elektrischem Licht zu
versorgen.

— Von der Butter.  Nach amtlichen Erhebungen
kostete im Monat Juli ds. Js . die Eßbutter in den Markt-
orten Weilburg und Hachenburg das Pfund 1.50 Mk., in
Tiez und Dillenburg  1 .60 Mk., in Bad Homburg und
Oberlahnstein 1.70 Mk., in Wiesbaden 1,97 Mk., während in
Montabaur nur 1.40 Mk., in Limburg 1.47 Mk. für das
Pfund gezahlt wurden.

— Tie Fleischpreise im Juli.  Nach den amt¬
lichen Aufzeichnungen wurden in Wiesbaden  durch¬
schnittlich bezahlt für das Kilogramm L)chsen-Brat - und
Kochfleisch2.44 Mk., Kuh- und Rindfleisch 2.30 Mk. für
Bratsleisch, 2.22 Mk. für Kochfleisch. Kalbfleisch kostete 2.45
Mk. als Bratfleisch, 2.26 Mk. als Kochfleisch. Hammelfleisch
2.62 Mk. als Bratfleisch, 1.95 Mk. als Kochfleisch Schweine¬
fleisch, Koteletts 3,52 Mk., Keule, Schulter und Kamm 3.2:
Mk. und Bauchfleisch 3.12 Mk., Schweineschmalz 3.36 Mk.
In Frankfurt  kostete Ochsenfleisch2.60 Mk., Kuh- und
Rindfleisch zum Braten 2.20 Mk., zum Kochen 2 Mk. Kalb¬
fleisch 2.40 Mk., Schweinefleisch Koteletts 3,60 Mk., Keule,
Schulter, Kamm 3.40 Mk., Bauchfleisch 3.20 Mk., Schweine¬
schmalz 3.20 Mk. In Tiez  kostete Rindfleisch 2.40 Mk.
in der ersten, 2.20 Mk. in der zweiten Hälfte des Monats;
ebenso ging Kalbfleisch (Keule) von 2.40 auf 2.20 Mk. zu¬
rück; Schweinefleisch vom Bug kostete3 Mk., Schweineschmalz
stieg im Laufe des Monats von 3 aus 3.20 Mk. In
Dillenburg  kostete Rindfleisch durchweg 2.40 Mk.,
Kalbfleisch fiel von 2 auf 1.80 Mk., Hammelfleisch kostete
2 40 Mk., Schweinefleisch(Keule und Bug ) kostete anfangs
wie im Vormonat 3.20 Mk. und ging auf 3 Mk. zurück, Kopf
und Beine 1 Mk., Schweineschmalz fiel von 3.20 auf 2.80
Mk. In Limburg  kostete Rindfleisch 2.10 Mk. und 2 Mk.,
Kalbfleisch 2 Mk., Schweinefleisch 3 Mk., Schweineschmalz
3.20 Mk. In Weilburg  Rindfleisch 2.20 Mk., Kalbfleisch
2 Mk., Schweinefleisch2.80 Mk., Schweineschmalz 3.40 Mk.
In Montabaur  Rindfleisch 2 Mk., Kalbfleisch 2 Mk.,
Hammelfleisch 1.80 Mk., Schweinefleisch 3 Mk., Schweine¬
schmalz 3.40 Mk.

— Stecknadeln , Haken und Oesen.  Die Beschlag¬
nahme und das Verbot des Verkaufs von lose geschütteten Steck¬
nadeln, sowie von Haken und Oesen, die aus einer Kupferlegie¬
rung bestehen, werden im Publikum und namentlich bei den
gewerblichen Abnehmern, den Heimarbeitern, Schneiderei- und
Putzwerkstätten, große Verlegenheit Hervorrufen. Ersatzwaren
sind nur in beschränkter Menge verwendbar, da sie teilweise
rosten, oder sonst für Zwecke der Textilindustrie nicht brauchbar
sind oder als nicht haltbar erscheinen. Dazu kommt, daß
die bezeichneten Metallgegenstände weder nach ihrer Be¬
schaffenheit noch hinsichtlich der Größe ihrer Vorräte für
die Heeresverwaltung eine erhebliche Rolle spielen können,
um so weniger als die Umarbeitung mit großen Schwierig¬
keiten verknüpft wäre. Der „Verband Deutscher Waren- und
Kaufhäuser, e. B." hat sich daher an die zuständige Militär¬
behörde unter Darlegung der aufgeführten Gründe mit der
Bitte gewendet, von einer Beschlagnahmeund einem Verbot
des Verlaufs von Stecknadeln und Haken und Oesen im
Jntrress ': des -gestunken Detailhandels abschrn zu wollen.

- I :: v Vorn  5 c t e n :: ,d KricgSkr a n r e. Boi

dem Verpflegungsausschuß für Verwundete und Kriegs¬
kranke, Sammelstelle Amtsapotheke, gingen ein: Von den
Schulkindern Eibelshausen 30 Gl. Gelee, 2 Töpfe Honig»
5 Fl. Himbeerfajst. 4 (Gläser eingem. Früchte, ein Pack Bohnen,
1 Speckseite, 204 St . frische Eier und in bar 10 Mi. .Von
den Schulkindern in Simmersbach 228 frische Eier, von
SchuMndern 1. und 2. Klasse von Eibach 36 Fl. Him¬
beersaft. Gemeinde Nanzenbach 56 Fl . Himbeersaft. Frau
Hauptm. Vieler ein großer Korb Pflaumen , und von Frau
Pfarrer Brandenburger , Schönbach 3 Mk. Ten Spendern
herzlicher Dank.

^FQVtnz und
Sechshelden,  23 . Aug. Dem Richtkanonier Adolf

Kaiser  von hier, z. Zt. auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz, wurde das Eiserne KrSuz  für gutes Beobachten
und Aushalten in starkem Granatfeuer verliehen.

Haiger,  23 . Aug. Der bisherige Bahnunterhaltungs¬
arbeiter Faßbender erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen in
Bronze.

Allendorf,  23 . Aug. Hilfsbahnwärter a. D. Hepp-
ner erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen.

~ i5atid«ls« 0Cftricbtew.
Frankfurt,  24 . Aug. Der gestrige Markt  brachte

einen Auftrieb von 2030 Rindern (343 Ochsen, 64 Bullen und
1623 Färsen und Kühen), 406 Kalbern, 132 Schafen und 1062
Schweinen. Ochsen und Bullen  behaupteten in vollem
Umfang die am letzten Montag erzielten Preise. Bei Färsen
und Kühen  erhöhten sich in den verschiedenen Wertklassen
die Preise um 8, 2 bis 3, 4, 4, und 2 bis 3 Mk. per Zentner
Schlachtgewicht. Auf dem Kälbermarkt  standen nur mittlere
Qualitäten zum Verkauf, deren Notierung sich gegenüber Don¬
nerstag wie folgt gestaltete: 133 bis 140 Mk. (127 bis 137),
125 bis 133 (120 bis 127), 119 bis 125 (115 bis 122). Schafe,
die am Donnerstag 120 bis 128 Mk. gekostet hatten, stellten
sich auf 130 Mk. Die Preise für Schweine  erhöhten sich
in den vier Gewichtsgruppen gegenüber letzten Montag : 175
bis 180 Mk. (168 bis 172), 160 bis 174 (150 bis 165), 175 bis
180 (168 bis 172), 175 bis 180 (170 bis 175). lieber den
Marktverkauf sagt der amtliche Bericht, daß reger Handel
herrschte, Schweine jedoch nicht ganz ausverkauft wurden.

Köln,  23 . Aug. (W.B.) In der letzten Hauptversamm¬
lung des Roheisenverbandes  wurde seitens der Ver¬
bandsleitung über die Geschäftslage wie folgt berichtet: Die
Verkaufstätigkeit in Qualitäts - und Roheisen für das dritte
Vierteljahr ist beendet. Die Nachfrage ist auch weiterhin sehr
stark geblieben, fodaß durch die vorliegenden Abschlüsse die
Verbandswerke bis zur Grenze ihrer Leistungsfähigkeit be¬
setzt sind. Besonders stark war der Auftragseingang in Häma¬
tit - und Roheisen, in manganhaltigen Roheisensorten, Stahl¬
eisen und Spiegeleisen infolge der starken Beschäftigung der
Martinswerke. In phosphorhaltigen Roheisensorten ließ die
Nachfrage nach. Das Auslandsgeschäft ist unverändert. Im
Monat Juli stellte sich der Versand an Qualitätseisen auf
62,51 Proz. der Beteiligung gegen 75,25 Proz. im Juni
und erreichte damit die höchste Ziffer seit Ausbruch des
Krieges. Auch im Monat August wird der Versand nicht
wesentlich hinter der Juliziffer zurückbleiben. Die Verkaufs¬
preise für das 4. Quartal 1915 wurden unverändert gelassen.

tiDeBfefltfHtiher
Wettervoraussage für Mittwoch, 25. Aug.: Vorwiegend

heiter und trocken, nur morgens vielfach! neblig; mittags
warm.

Ztizit  Nsedrievten-
Berlin , 24. Aug. Die „Kreuz-Ztg." schreibt: Wie wir

Mitteilen können, wird die Realisierung der von dem Reichs¬
tag am 20. August bewilligten neuen Kriegsanleihe in der
Weise erfolgen, daß, abweichend von der bei der ersten
und zweiten Kriegsanleihe beobachteten Einrichtung , auf
die dritte Kriegsanleihe nur Reichsanleihe  aufge¬
legt wird. Der dritten Kriegsanleihe ist daniit noch mehr
als den beiden Vorgängern der Charakter einer langfristi¬
gen konsolidierten Anlage gesichert, deren Vorteil in mög¬
lichst großem Ausmaße dem Volksganzen zugänglich sein soll.

Berlin , 24. Aug. In einem Artikel in der „Tägl.
Rundsch." über unsere Flotte in der Ostsee schreibt Vize¬
admiral Kirchhofs: Die gesamte Fläche der eigentlichen
O stse e ist in u n s e r e r H a n d. Nur der bottnische und der
finnisch- Meerbusen befinden sich unter russischer Herrschaft.

Zürich , 24. Aug. Nach Meldung Schweizer Blätter aus
Petersburg ist die Räumung Wilnas beendet.  Alle
Banken sind geschlossen, ebenso die Werkstätten und Fabriken.
Die Schulen sind ins Innere Rußlands verlegt, meist nach
Moskau, wo auch die ungeheuren Vorräte an Lebensmitteln,
die in Wilna aufgespeichert waren, untergebracht sind.

London , 24. Aug. (W.B.) Der Vertreter des „Daily
Chronicle" meldet aus Petersburg : Die Möglichkeit emer
Räumung Petersburgs  wird offen erörtert.  Die
Frage, was mit den Flüchtlingen angefangen werden soll, hat
einen beunruhigenden Umfang angenommen. Das Dororrn-,
aen der deutschen Heere hatte zur Folge, das; die Bevöl¬
kerung der westlichen Provinzen in stets anwachsendem
Strome nach dem Innern des Landes kommt und die Hilfs¬
quellen der Unterstützungsausschüsseaufs äußerste erschöpft.
SemstwoS, lithauifche und jüdische sowie lettische Ausschüsse
errichten überall Hilfsstellen. Man sucht die Flüchtlinge,
so viel wie möglich über das ganze Land zu verteilen.
Juden dürfen sich jetzt nach den meisten Teilen Rußlands
begeben. '

Basel , 24. Aug. Di-r „Agence Havas hat sich eine
Fälschung  in der Widergabe der Rede des Reichskanz¬
lers schuldig gemacht. In der Rede fehlt  der Passus , der
sich auf die Vorgeschichte  des Krieges bezieht, voll¬
kommen,  insbesondere ist die Stelle ausgelassen, die auf
die Bemühungen der deutschen Regierung in Wien hinweist,
die bekannte Depesche, die der Kanzler dem deutschen Bot¬
schafter nach Wien gesandt hat.

Wien , 24. Aug. (W.B.) Aus dem Krregsprefsequartier
wird gemeldet: Als der italienische amtliche Bericht die
Vernichtung des österreichisch-ungarischen Unterseebootes
„U 3" mitteilte, verschwieg er dabei, daß diese Dat nutzt
von der italienischen, sondern von der französischen
Marine  vollbracht worden war . Nunmehr ist dre Wahr-
heit allgemein bekannt. Es fällt der italienischen Presse
überaus schwer zu erklären, daß die gefeierte Versenkung
des „U 3" sich in Wirklichkeit als eine französische Leistung
herausstellt.

Paris , 24. Aug. Von zuverlässiger Seite ivrrd nut-
geteilt, daß Ismail Keinal Pascha, der seit einiger Zeit
in Nizza weilte, in der vorigen Woche von dort nach Paris
gereist ist, um hier mit Delcassee zusammenzutreffen. Es ist
mehr wahrscheinlich, daß diese Zusammenkunft wieder irgend¬
einem neuen Plan : gilt , der mit Hilfe des alten Jntrigan --
tcn auf dem Balkan ins Wer» gesetzt,werden so-.!. a.azn sich

herzugeben ist Ismail Kemal um so mehr b?reit, als fef
Kasse in Nizza so sehr erschöpft war, daß er nicht nie
seinen Gasthof bezahlen konnte.

Wien , 24. Aug. (W.B.) Nach mehrwöchiger Dm
wurde der Prozeß gegen den Reichstagsabgeordneten Timh
Markaw, den Oberlandesgerichtsrat Dr . Wladimir Ku,
lowcz. ferner gegen den Advokaten Dr . Cyrill Czerluncz
kiewicz ans Przemysl , Dr . Johann v. Trohomilczki a,
Zloczow, einen Grundbesitzer und einen Schlossermeister u,
endlich gegen den Vertreter der „Rowoje Wremja" Dimj,
von Jantsch -wecki, sämtlich Angehörige der russischen n
tionalen Partei , beendet. Die Angeklagten wurden m-z,
Hochverrats  und Verbrechens gegen die Kriegsmacht
Staates zum Tode  durch den Strang verurteilr.

Wien , 23. Aug. (T.U.) Die Neue Freie Presse inch
aus Saloniki : Das reichsoffizielle Organ „Neri" meloet, |
nördlich von Saloniki englische Truppen l/
deten.  Kurz darauf wurden griechische Truppen dorts
beordert, die die gesamten Engländer entwaffnet,
und nach Saloniki brachten. Englisch-französische Trupl
werden augenscheinlich auch bald Kreta  besetzen. Man schg
das daraus , daß vorgestern in der Sundabai drei französi
Torpedojäger ankamen. In den nächsten Tagen erwartet u
das Eintreffen von mehreren englischen und französisci
Schiffseinheiten. Viele Einwohner Salonikis flüchten
Angst vor der englischen Invasion nach Athen. Es wurde
gestellt, daß zahlreiche englische Offiziere bei Einkäufen
Saloniki die Bevölkerung auf die englische Besetzung vo
reiteten, indem sie dort erzählten, wie gut es die Einwoh,
von Saloniki unter englischer Herrschaft haben würden. Du
Saloniki ansässigen fremden Konsuln protestieren gegen d
Minierarbeit der Engländer. (Das find dieselben Englä»
die sich als Schützer der kleinen Staaten aufspielen!)

Sofia , 24. Aug. Der Berichterstatter der „Voss. Zt
meldet seinem Blatte : Wie ich schon für die Sonnt«
nummer meldete, sind am Samstag die türkisch-bulga
scheu Verhandlungen abgeschlossen worden. Die Ber»
barungen wurden (wahrscheinlich Freitag ) in Konstantins
unterzeichnet. Bulgarien verzichtet  auf Kirkl
und erhält  dafür Karagatfch  und von einem
wissen Punkte ab beide  M a r i tza u f e r . Die neue
kisch-bulgarische Grenze läuft also längs des Tudnschflu
bis zu seiner Einmündung in die Maritza sowie längs
Maritza und hinauf etwa von Külele Burgas oder Dimoti!
ungefähr 5—10 Kilometer östlich der Maritza. Der Aosch!
ist für di- Balkan läge von hervorragender Bedeutung

Verantwortlicher Schriftleiter : KarlSättlerin  Dillenb»

vernichtet radikal ,

lmFe“e Goldgeist
verhütet Zuzugund schützt gegen Infektionskrankheiten .Feld¬
postbrief packung (10 Pf. Porto) extrastark 60 Pf. Zu haben
in den bekannten Verkaufsstellen (Apotheken und Drogerien).

Apotheker J,  Welcker , Dillenburg.

Tüchtige Erdarbeiter
für sofort gesucht. Stundeulohn 55 Pfg.

Carl Thomas, Haiger.
M4

für die 8mm MM
dm Mreistt.

Die vorgeschriebenen For¬
mulare zu

Nachweijung
üöer die verarbeiteten

Ketreidemenge»
sind erhältlich in der
Kllchdrllckern6.Wrideubach,

Dillenburg.
Gefl. Bestellungen umgehend

erdete«.

Feinste Koch-und
Eimchbime»

Pfund 15 Pfg . empfiehlt

Spanischer Garten
Hauptstrasse IS,

_ Obertar._
Rote und weiße *886

Früh-Kartoffel«
per Ctr. 7 M - 50, äfßjb.  9 ff.
empfiehlt Heinr . Pracht.

«me Kartoffel«
50 Kilo mit Tack

nur 8 Mark.

Zwiebel « §
50 Kilo ab Frankfurta.M.

13 Mark
versendet unter Nachnahme

Jacob Tteru-Simo «,
Skrtedbera, Hess Telef. 368

Limburger Käse
frisch ei«getroffen bei 1889

H. Bescherer, Haiger.

Frucht-«ob
KartoffeWe

auS gebleichtem

soweit Vorrat reicht,
daS Stück M . rr-

offeriert Earl « ischerDillenburg.

Deutscher (1Schäseehrrn
17» Jahr alt, sehr wach!«
schönes Tier, klng, eignet
zum Poltzeidieost, passend!
alleinstehende Wohnungen
verkauf. Adam Thomw

Mühlenbrsitzer,
Oberdieten, Kr. Btede«!

8 Raummeter

Kuchkll-Scheit-
onb-Knöppelhiil

abzugeben. Näh. Geschä

Gesucht
1 jttoftl. fmtafl
1 „Maschine«
1 Wmdlilhkk Mm
zum Flascheuabfüllen.

Kronen-Wrauerei
Dillenburg.

Schloss
IKattrt.

Mlshllti
Von einem Hüttenwerk!

Dillkreifes wird für möo
sofortigen Eintritt ein

itaniMi
für das Gmaillierwe^
sucht. — Angebote mite
IS8S an die Geschäfts!»
dieser Zeitung erbeten̂,

Jndutzriewerk deS
kreifes sucht

Frauleii
f. Schreibmaschine, v>$
flott ftenoarafiereu "
möglichst System v®"
Schrey". M

Angebote unter *■
an die Geschäftsstelle
Zeitung erbeten.
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